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Erschliessungsnachweis / Erschliessu ngsprogramm

L Einleitung

L.L Zweck

Das Erschliessungsprogramm zeigt gestützt auf die erwtinschte räumliche Entwicklung der Gemeinde auf, wie

die noch unerschlossenen oder nur teilweise erschlossenen Bauzonen mit Strasse, Wasser, Abwasser, Elektrizi-

tät und Medien erschlossen werden sollen.

Für Neueinzonungen sowie die noch unerschlossenen und teilweise erschlossenen bestehenden Baugebiete

werden jeweils in einzelnen Erschliessungsnachweisen die zu erbringenden Massnahmen aufgezeigt und die

Kosten dafür abgeschätzt. Dabei werden auch die Kostenanteile für Massnahmen an Strassen und für die Ab-

wasserversorgung, welche die Einwohnergemeinde zu tragen hat, ausgewiesen.

lm Weiteren werden auch Vorgaben für die Erschliessung durch die Privaten gemacht.

L.2 Gesetzl¡che Anforderungen

Die Anforderungen an das Erschliessungsprogramm sind durch das Bundesgesetz über die Raumplanung (RPG),

deren Verordnung (RPV) sowie durch das kantonale Baugesetz wie folgt definiert:

Art. 19 RPG, Erschliessung

t 
Land ist erschlossen, wenn die frir die betreffende Nutzung hinreichende Zufahrt besteht und die erfor-

derlichen Wasser-, Energie- sowie Abwasser,leitungen so nahe heranführen, dass ein Anschluss ohne er-

heblichen Aufwand möglich ist.

' Bauton.n werden durch das Gemeinwesen innerhalb der im Erschliessungsprogramm vorgesehenen

Frist erschlossen. Das kantonale Recht regelt die Beiträge der Grundeigentümer.

3 Erschliesst das Gemeinwesen Bauzonen nicht fristgerecht, so ist den Grundeigentümern zu gestatten, ihr

Land nach den vom Gemeinwesen genehrnigten Plänen selber zu erschliessen oder die Erschliessung

durch das Gemeinwesen nach den Bestimmungen des kantonalen Rechts zu bevorschussen.

Art. 31 RPV, Übersicht über den Stand der Erschliessung

t tür die Erfüllung seiner Erschliessungsaufgaben nach Bundesrecht und kantonalem Recht erstellt das

Gemeinwesen eine Úbersicht über den Stand der Erschliessung.

2 Die übersicht zeigt die Teile der Bauzone, die auf 6rund abgeschlossener Planung und Erschliessung

baureif sind oder bei zielstrebiger Weiterführung der bisher erbrachten Leistungen voraussicl¡tlich in-

nert fünf Jah ren ba ureif gemacht werden können.

t 
Das Gemeinwesen verfolgt die bauliche Entw¡cklung, stellt die Nutzungsreserven im weitgehend über-

bauten Gebiet fest und führt die Übersicht nach.

o 
D¡e Übersicht kann von jeder Person eingesehen werden

Art. 28 BauG, Erschlíessungspflicht und -recht

t Di" Groberschliessung des Baugebietes obliegt den Gemeinden. Diese Aufgabe kann an öffentlich-

rechtliche oder privatrechtliche Versorgungswerke abgetreten werden. ln diesem Fall obliegt die Pflicht

zur Groberschliessung dem Versorgungswerk.
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Ein oder mehrere Grundeigentümer können vom Gemeinderat ermächtigt werden, die Groberschlies-
sung nach den von der Gemeinde festgelegten Plänen, unter Bevorschussung der Kosten, selbst vorzu-
nehmen.

Die Feinerschliessung obliegt den Grundeigentümern. Anlagen der Feinerschliessung haben den Vor-
schriften der Gemeinde, der Versorgungswerke oder dem massgebenden euart¡erplan zu entsprechen.

Erfordert die Feinerschliessung die gemeinsame Mitwirkung mehrerer Grundeigentümer und können
sich diese nicht einigen, so kann die Gemeinde die Erschliessung anstelle der Grundeigenti.imer selber
ausführen, wenn ein ausgewiesener Bedarf an erschlossenem Bauland besteht.

(...)

Art. 30 BauG, Erschliessungsprogramm und -reglement
t Der Gemeinderat beschliesst das Erschliessungsprogramm. Darin wird gestützt auf die erwünschte

räumliche ordnung der Gemeinde aufgezeigt, wie, wann und mit welchen Gesamtkosten die Erschlies-
sung, ihr Ausbau oder Ersatz erfolgen.

2 Die 6emeinden regeln die Einzelheiten der Kostentragung der Erschliessungsaufwendungen sowie die
weiteren Folgen, die sich aus der Erschliessungspflicht ergeben, in einem Erschliessungsreglement.

2 Verbindlichkeit und Wirkung
Das Erschliessungsprogramm ist e¡n behördenverbindliches lnstrument. Das Erschliessungsprogramm wird
zusammen mit der Ortsplanungsrevision vom Gemeinderat beschlossen. Damit erlangt das Erschliessungspro-
gramm den Stand eines kommunalen Richtplans.

Die Vorgaben für die Gebietserschliessung sind als Rahmenbedingungen für die privaten Bauträger zu berück-
sichtigen.

3 Grundlagen

3

5

3.1

Strasse

Erschliessungsträger, Werke

Als Grundlage für die verkehrstechnische Erschliessung wurde das bestehende Erschliessungsreglement be-
rücksicht¡gt. Die Grösse resp. die Anzahl der zu erwartenden Wohneinheiten des zu erschliessenden Gebietes
bestimmt die notwendige Strassenkategorie.

Siedlungsentwässeru ng

Als Grundlagen für die siedlungsentwässerung wurden die bestehenden generellen Entwässerungspläne GEp
berücksichtigt' Das GEP enthålt Vorgaben zur versickerung und zum Entwässerungssystem. Neueinzonungen,
die in der Bearbeitung des GEP noch nicht berücksichtigt wurden, wurden für die Dimensionierung der Abwas-
serleitungen dem GEP-lngenieur zur Beurteilung unterbreitet. Die Auswirkungen werden in den nachfolgenden
Massnah men blättern aufgezeigt.

Wasserversorgung

Die Versorgung der noch zu erschliessenden Gebiete mit Wasser wurde der Wasserversorgung zur Abklärung
zugestellt' Vor der öffentlichen Auflage können allfällige Massnahmen noch berücksichtigen werden.
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Stromversorgung - 2 ê14/t
Die Versorgung der noch unbebauten Bauzonen mit Strom ist dem Elektrizitätswerk Obwalden delegiert. Noch

vor der öffentlichen Auflage wird die Versorgung der Gebiete mit dem EWO abgeklärt, um allfällige Massnah-

men (Realisierung Trafostat¡on, Verlegung von Leitungen) berücksichtigen zu können.

Energieversorgung / Fernwärmenetze -'¡ kø¿F/$f*¿,Áøet

Das bestehende Heizwerk für den Holzschnitzel-Wãrmeverbund der Korporation Alpnach befindet sich im Ge-

biet Chilcherli. Der Einwohnergemeinderat hat einen entsprechenden Perimeter festgelegt, in welchem Liegen-

schaften durch den Wärmeverbund erschlossen werden kônnen.

Sofern eine Anschlussmöglichkeit besteht, wird dies in den Massnahmenblättern entsprechend vermerkt.

Medien

Nebst den vorerwähnten Erschliessungselementen werden auch die Anschlussmöglichkeiten für Telefon aufge-

zeigt.

3.2 Erschliessungsreglement -z Zrattt/ø /i'/4 /¿r'f ¿7taø-./
Mit dem bestehenden Erschliessungsreglement der Einwohnergemeinde Alpnach vom 11. Juni 1990 (mit Nach-

trag vom 23. September 1991) besteht eine gesetzliche Grundlage für die Bemessung der Erschliessungskosten

von Privaten.

Mit den Erschliessungsnachweisen wird gestützt auf das Erschliessungsreglement dargelegt, wie hoch die Er-

schliessungsbeiträge der Privaten anfallen.
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4 Erläuterungen, Def¡nitionen

4.L Überbauungsstand der Bauzone

Der Überbauungsstand der Bauzone unterscheidet Gebiete der Bauzone hinsichtlich drei Kategorien: überbaut,
Baulücke und nicht überbauten Gebieten

Baugebiet

überbaut Baulücke Nicht überbaut

Überbaut:

Ein Grundstück gilt als überbaut,

wenn es sowe¡t mit Bauten und

den dazugehörigen Nutzungen

belegt ist, dass nicht (2.8. durch
Abparzellierung von Teilflächen)

noch zusätzliche selbständige grös-

sere Baugrundstücke geschaffen

werden können und es auch weit-
gehend zonengemäss genutzt wird.

Baulücke

Zum weitgehend überbauten Ge-

biete gehören auch Baulücken.

Dabei handelt es sich um einzelne

unüberbaute Parzellen, die unmit-

telbar an das überbaute Land an-

grenzen, in der Regel bereits er-
schlossen sind und eine relativ
geringe Fläche aufweisen. Von

Baulücken spricht man aber nur,

wenn noch mindestens ein freiste-

hendes Gebäude platz finden

könnte.

Nlcht ilberbaut:

Ein Grundstück ¡st nicht überbaut,

wenn es {noch) nicht mit den dem

Nutzungszweck entsprechenden

Bauten und Anlagen belegt ist,

Bauten und Anlagen erst in e¡nem

untergeordneten Masse bestehen

oder wenn die Nutzungsreserven

ein durch den Gesetzgeber festzu-

legendes Mindestmass überschrei-

ten,

4.2 Technischer Erschliessungsstand

Der technische Erschliessungsstand weist aus, welche Gebiete der Bauzone erschlossen, teilweise erschlossen
oder nicht erschlossen sind.

Voll erschlossen:

Ein Grundstück ist voll erschlossen, wenn die Ërschliessungsanforderungen nach Raumplanungsgesetz und nach
den kantonalen Gesetzen erfüllt sind und höchstens noch die Gebäudeerschliessung, als alleiníge Angelegen-
heit der Bauherrschaft, zu erstellen ist.

Teilerschlossen:

Ein Grundstück ist teilerschlossen, wenn die Feinerschliessung fehlt, respektive wenn Elemente davon oder
untergeordnete Elemente der Groberschliessung feh len.

Nicht erschlossen:

Ein Grundstück ist nicht erschlossen, wenn die gesamte Feinerschliessung oder wesentliche Elemente der
Groberschliessung fehlen.
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4.3 Stand der Baureife

Der Stand der Baureife weist aus, inwiefern neben dem technischen Erschliessungsstand die weiteren bau-,

planungs- und umweltrechtlichen Voraussetzungen zur Erlangung der Baureife erfüllt sind.

Baureif:

Ein Grundstück ist baureif, wenn es erschlossen ist und keine weiteren tatsächlichen und rechtlichen Hinde-

rungsgründe für das Erteilen einer Baubewilligung vorliegen.

ln 5 Jahren baureif:

Ein Grundstück ist innert frinf Jahren baureif, wenn unter Berücksichtigung der erforderlichen Planungsmass-

nahmen und Kreditbeschlüsse des Gemeinwesens sowie der tatsächlichen und rechtlichen Umstände erwartet

werden kann, dass die Baureife in den nächsten fünfJahren herbeigeführt werden kann.

Längerfrist¡g baureif:

Ein Grundstück ist längerfristig baureif, wenn der Zustand der Baureife in den nächsten fünf Jahren nicht her-

beigeführt werden soll oder kann.

Mit dem Erschliessungsprogramm werden Massnahmen für teilweise und unerschlossene Gebiete aufgezeigt.

Bei den als erschlossen kategorisierten Gebieten liegt die Erschliessung bei den Grundeigentümern.
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5 Übersicht über den Stand der Erschliessung
Auf der nachfolgenden Tabelle werden der Erschliessungsstand sowie die Baureife der noch unbebauten par-
zellen dargestellt (Stand Januar 2013).

Die bis heute erst teilweise erschlossenen oder gar nicht erschlossenen Bauzonen werden zudem gebietsweise
in einem separaten Massnahmenblatt dargestellt (Kapitel 6).

I
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6 Massnahmenblätter

6.1 Neueinzonungen
t

Ò<;

:

A3

Abbildung 1: Übersicht über die Erschliessungsnachweise der Neueinzonungen

25. lanuar 2013 Se¡te 11 von 71



tr 2o¡ørn rrrr, ¿¿il/ '# -' 'Ø¿/t %

Erschliessu ngsnachweis Gebiet Nr. A5
Gebietsname:
Gresigen
Fläche in ha:
0.934s
Situation gemäss

lan

Massnahmenbeschrieb

Parzellen nummern:
484, 7269,926
Termin: Bearbeitungsstand
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Trottoir-
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Wasser W1 Ergänzende
W2 Angaben

Abwasser It;o
f Energie fao / E1

E2

Kostenübersicht und Verteiler

ErgänzendeA1
AZ ben

Medien
Beleuchtu

z y'/en ¡"// ,l'¿ør1/
M1
B1

Massnahme Termine Kosten
Kostenteiler

Gemeinde I Eigentümer

Nettokosten
Gemeinde

s1
S2

s3

W1
W2

A1
A2

E1

E2

ML
B1

Total Erschliessungskosten für die Gemeinde
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Erschliessu n gsnac hwe¡s Gebiet Nr. A5
Übersicht der

der Erschliessu

Bedingungen

Fristen gemäss

Quartierplanung
Baugesuch
Bauausführung
Abschluss
Kaufrecht

Beschluss Erschliessungsprogramm
Rechtskraft Zonenplan

Fristen für den

Quartierplanung
Baugesuch
Bauausführung
Abschluss
Kaufrecht

Kosten_Gde_Abwasse12
Kosten_Gde_Abwasse12
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AEchlusspunkt SchmuEwasser

Arechlusspunkl Melæruass€r

Arechlusspunkl Metærwæs€r, wenn Versickerung nicht mðglich

Anschlusspunkt El€ktrizitåt

Anschlusspunkt Slrassenbeleuchtung

Aßchlusspunkl FêrMåmry€Hrgung

AGchlusspunkl Telsfon

gau Sirass€
Erschlisssungsrichtur¡g

L€ltungsbau Wæssruqsorgung
HydrÐl

L€¡lungsbau Schmulãasser

Lê¡tungsbau Meteoruaaær

Versickerung Metæruæser

Leitungsbau Elektrizltãt

têltungsbau Slrassenbeleuchlung

Leitungsbau F€rmåmevqsorgung

Leitungsbau felêfon

"ö'
€>

*

(t AnschlusspunktGroberschliessungVerkêhr

tD Areohlusspunktwæseryersorgung
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Erschliessun gsnachweis Gebiet Nr. A6

Gebíetsname:
Gumeli
Fläche in ha:

0.6563
Situation gemäss

7o

Massnahmenbeschrieb

Parzellennummern:
2107, 477,2102,2L03
Termin: Bearbeitungsstand

Zone
W2

Beschluss EGR:

aa
atÇo 3

Se.çse/

IA fl
¡ð1

$

'i o
iÞ
l1

I
il

c;ffie¡ì'l
E,;.'T

)

rs5
E

t
ãrfÈ

,//¡-€rtá/ ¿//a y'í
' /¿4/ ra, urþre, o /n*,

Verkehr s1
s2
S3
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Wasser W1
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KostenübersÍcht und Verteiler

A1
A2

E1

E2

Medien
Beleuchtu

.+ y'/a an ,n// fdrur'(
M1
B1

Nettokosten
GemeindeKosten

I eigenttimer
Kostenteiler

Gemeinde
Term¡neMassnahme

s1
S2

s3

W1
W2

A1

A2

E1

E2

M1
B1

für die GemeindeTotal Ersch
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Gebiet Nr. A6
Erschliessungsnachweis

übersicht der

der

Bedingungen

Fristen gemäss Vertrag

Quartierplanung
Baugesuch

Bauausführung
Abschluss
Kaufrecht

Beschluss Erschliessungsprogramm

Rechtskraft ZonenPlan

Fristen für den Vollzug

Quartierplanung
Baugesuch
Bauausführung
Abschluss
Kaufrecht

Kosten_Gde-Abwasser2
Kosten-Gde-Abwasser2
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Anschlusspunkt Groberschliessung Vêrkehr

Anschlusspunkt Wasseruersorgung

Anschlusspunkt Schmutzwasser

Anschlusspunkt Metæruasser

Anschlusspunkt Mêtæruasssr' wenn Versickerung nicht möglich

Anschlßspunkt ElektrÈitãt

Anschlusspunkl Stræsenb€leuchtung

Anschlusspunkt Fernwãrmeversorgung

Anschlusspunkt Telef on

Bâu Slrass€
Erschliessungsrichtung

Le¡tungsbau Wasseruersorgung
Hydrant

Leitungsbau S€hmutæasser

L€¡tungsbau MeteoMæer

Versickerung Meteodryasser

Leitungsbau Elektr¡zitåt

Leitungsbau Strassenbeleuchtung

Le¡lungsbau Ferruåmeversorgung

Leitunqsbau.felêfon
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